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Vorschau 
 

Birsuferwegfest 
(Sonntag 22. Juni 2014) 

 
Die acht Gemeinden der Birsstadt – 
Pfeffingen, Aesch, Dornach, Arlesheim, 
Reinach, Münchenstein, Muttenz und 
Birsfelden – führen ein gemeinsames Fest 
entlang des Birsufers durch. Anlass ist die 
Eröffnung des neu signalisierten Birsufer-
Themenwegs. Es soll hier nicht 
verschwiegen werden, dass die 
Naturschutzvereine nicht mit allen Punkten 
der Umsetzung des Weges einverstanden 
waren. Trotzdem beteiligt sich unser Verein 
am Anlass, und zwar mit einem 
Informationsstand in Zusammenarbeit mit 
dem Natur- und Vogelschutzverein Reinach. 
Am Stand erhält man diverse Informationen 
zur Problematik von invasiven Neophyten. 
Ausserdem starten um 11.30 h und um 
15.00 h zwei ca. einstündige Neophyten-
Spaziergänge, geführt von Rita Rufener 
(NVVB-Mitglied), die seit drei Jahren entlang 
der Birs die Neophyten bekämpft und 
darüber berichtet. Der Stand befindet sich 
bei der ehemaligen ARA in Reinach. Das 
ganze Fest zwischen Angenstein und 
Birsköpfli bietet 22 Aktionsprogramme und 
dauert von 10 bis 16 h (Anlass zusätzlich 
zum Jahresprogramm). 
 

 
 

Birsfelder Hard 
(Samstag 20. September 2014) 

 
Es ist einige Jahre her seit der letzten 
Führung im Hardwald. Nun ist mit Christian 
Kleiber ein neuer Revierförster im Amt, und 
wie sein Vorgänger ist er Natur-
schutzthemen gegenüber sehr positiv 
eingestellt. So wird sich der Rundgang auch 
um das Thema „naturnahe 
Waldbewirtschaftung“ drehen. Besammlung 
ist um 9.00 h beim Forstwerkhof, gegenüber 
der Hardwasser AG, die Führung dauert 
zwei bis drei Stunden. 
 

 
 

Internationaler Zugvogeltag 
(Sonntag 5. Oktober 2014) 

 
Bereits zum dritten mal betreiben wir mit 
dem NV Muttenz zusammen einen 
Beobachtungsstand am Wartenberg. In den 
letzten beiden Jahren hatten wir wenig 
Wetterglück, trotzdem zeigte sich das 
grosse Potential des Standorts und bei 
hoffentlich besserem Wetter in diesem Jahr 
sind viele interessante Beobachtungen zu 
erwarten. Man findet uns zwischen 9.00 und 
16.00 h, in dieser Zeit kann man kommen 
und so lange bleiben wie man will. Der Weg 
ist ab der Tramhaltestelle Rothausstrasse in 
Muttenz markiert. Informationen erhält man 
bei Örni Akeret, Tel 061 331 69 72, 
oerni.akeret@bluemail.ch; oder auf 
www.birdlife.ch/ebw14. 
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Exkursionsberichte 
 

Ermitage Arlesheim 
(22. März 2014) 

 
Nach Wochen mit warmem und trockenem 
Frühlingswetter endlich mal wieder ein 
Regentag. Genau der richtige Zeitpunkt für 
eine Vereinsexkursion, dachte sich ein 
gutes Dutzend Leute und traf sich an der 
Tramhaltestelle Arlesheim Dorf. Im leichten 
Regen geht es deshalb los in Richtung 
Ermitage. Einen ersten Stopp machen wir 
schon im Dorf, wo wir auf dem Dach eines 
Bauernhofs den Bachstelzen zuschauen. 
 
Kaum haben wir die Häuser hinter uns 
gelassen, blüht am Wegrand eine Vielzahl 
von Blumen. Besonders auffällig sind 
darunter der Hohlknollige Lerchensporn und 
die Gefleckte Taubnessel. Auch das 
Schöllkraut mit seinem orangen Milchsaft 
wird bestimmt. Und dann die erste 
Besonderheit: am Wegrand werden 
Weinbergtulpen entdeckt, die gerade am 
Aufblühen sind. Wir erinnern uns: im 
vergangenen Jahr gingen wir im Muttenzer 
Rebberg am 6. April auf die Suche nach 
dieser botanischen Kostbarkeit, ohne Erfolg. 
Damals war die Vegetation mehr als einen 
halben Monat im Rückstand auf die 
durchschnittliche Entwicklung, und in 
diesem Jahr sind wir viel früher dran. 
Blühtermine lassen sich halt nicht im Voraus 
planen. Das sehen wir auch beim 
Märzenbecher, den wir etwas weiter 
talaufwärts finden. Normalerweise wäre jetzt 
der optimale Blühzeitpunkt, aber nun sind 
nur noch die letzten Einzelblüten offen. 
 
Nach diesen auffälligen Blumen etwas ganz 
anderes: wir suchen die Blüten der 
Haselwurz. Die findet man erst, nachdem 
man das Laub zur Seite schiebt, denn sie 
liegen direkt auf dem Waldboden und haben 
eine bräunliche Färbung. Trotzdem gelingt 
es ihnen, Bestäuber anzulocken, dank ihres 
intensiven Dufts. 
 
An den steilen, trockenen Hängen des 
Ermitage-Tals leuchten mehrere Bäume 

hellgelb aus dem ansonsten noch kahlen 
Waldbestand heraus: der 
Schneeballblättrige Ahorn steht in voller 
Blüte. Wegen des frühen Blühtermins wird 
er auch Frühlingsahorn genannt. Für den 
Rest des Jahres ist er eher schwierig zu 
entdecken. Diese Art erreicht in unserer 
Region ihre Verbreitungsgrenze und kommt 
nur sehr lokal vor. 
 

 
 
Im Landschaftsgarten Ermitage. 
 
Jemandem in der Gruppe fällt auf, dass der 
Regen aufgehört hat. Es ist also Zeit die 
Schirme zuzuklappen. Wir werden sie für 
den Rest des Nachmittags auch nicht mehr 
brauchen. Ganz hinten im Tal ist der ganze 
Hang kräftig grün gefärbt von grossen 
Bärlauch-Beständen. Mehrere Exkursions-
teilnehmerinnen packen die Tüten aus und 
machen sich ans Sammeln. Die Saison für 
das delikate Waldgemüse ist kurz, da muss 
man die Gelegenheit ausnützen. Eine 
anständige Portion kommt schnell 
zusammen an dieser Stelle. Auf dem 
weiteren Weg werden verschiedene 
Rezepte ausgetauscht und weitere mehr 
oder weniger wichtige Neuigkeiten. Den 
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Abschluss machen wir, wie es sich gehört, 
in einem Restaurant in Arlesheim. 
 
Die Ermitage hat sich wieder als 
wunderschönes Exkursionsziel präsentiert, 
wo sich ein Spaziergang jederzeit lohnt. 
Empfohlen sei hier der Führer von Roland 
Lüthi, der im Verlag des Kantons Basel-
Landschaft erschienen ist. Er fasst alle 
Besonderheiten des Tals zusammen und 
macht Routenvorschläge für alle 
Jahreszeiten. 
 

 
 

Les Brenets 
(3. Mai 2014) 

 
Unser Leiter Heiner Lenzin kann am 
Bahnhof in Le Locle 21 Personen 
begrüssen. Zusammen mit Regula hat er 
eine abwechslungsreiche Jurawanderung 
mit mehreren Highlights vorbereitet. Nach 
einer gut zweistündigen Bahnreise sind wir 
froh, unsere eingerosteten Gelenke wieder 
in Bewegung zu bringen, und so geht es 
gleich los den Berg hoch. Der Himmel sieht 
etwas bedrohlich aus, aber wir haben Glück 
mit dem Wetter und kommen ohne stärkere 
Regenschauer durch den Tag. 
 
In den oberen Quartieren der Stadt können 
wir Wacholderdrosseln beobachten. Hier 
sind sie noch häufig, aber aus vielen 
traditionellen Revieren sind sie in den 
letzten Jahren verschwunden. Auch ein 
singender Gartenrotschwanz lässt sich 
beobachten. Es folgt ein erstes Stück durch 
den Wald, wo die Fingerblättrige Zahnwurz 
reichlich blüht. Auch die Frühlings-
Platterbse bringt rote und blaue Farbtupfer 
in den Unterwuchs. 
 
Die Wege sind nach dem Regen der letzten 
Tage schlammig, und teilweise wird das 
wandern zu einem waten. Auf den 
rutschigen Kalksteinen ist ebenfalls Vorsicht 
geboten. Wir helfen uns gegenseitig bei den 
heikleren Stellen, und so kommen alle 
unbeschadet in den Taleinschnitt der 
Rançonnière. Dort ist der Zeitpunkt fürs 

Picnic gekommen. Als Rastplatz wählen wir 
ein Lager von Baumstämmen, es ist die 
einzige mehr oder weniger trockene 
Sitzgelegenheit weit und breit. Beim Essen 
können wir beobachten, wie am 
benachbarten Steilhang immer wieder kleine 
Schlammlawinen den Berg runter strömen. 
Zum Glück hält sich der Erdrutsch im 
kleinen Rahmen. 
 

 
 
Schachbrettblumen. 
 
Kurz nach der Mittagpause kommen wir bei 
Les Goudebas auf einer feuchten Wiese 
zum Hauptziel der Exkursion: hier wachsen 
die aparten Schachbrettblumen. Und auch 
das Timing hat gut geklappt, wir entdecken 
viele blühende Exemplare. Heiner klärt uns 
darüber auf, dass die Art hier ursprünglich 
gar nicht einheimisch ist und erst vor einigen 
Jahrhunderten eingeführt wurde. Somit ist 
sie eigentlich als Neophyt zu bezeichnen. 
Aber in diesem Fall darf man durchaus von 
einer Bereicherung unserer Flora sprechen, 
denn die schöne Blume bedroht nicht die 
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Existenz anderer Arten. Nachdem alle 
Fotografen genug Bilder geschossen haben 
geht es ein kurzes Stück weiter zur 
Anlegestelle des Schiffs am Lac des 
Brenets. Bis zur Abfahrt dauert es noch eine 
knappe halbe Stunde, und dieser 
Unterbruch kommt für viele unter uns 
gerade recht, um an der Buvette einen 
Kaffee oder Espresso zu bestellen. 
 

 
 
Moosbewachsene Bäume am Doubs. 
 
Die kurze Schifffahrt über den 
schlangenförmig gewundenen See ist 
landschaftlich sehr reizvoll. Und das darf 
auch vom anschliessenden Abstecher zum 
Saut du Doubs gesagt werden. Der Fluss 
führt viel Wasser und somit bietet sich bei 
der Aussichtsplattform über dem Wasserfall 
einen spektakulärer Ausblick. Fast noch 
mehr faszinieren uns aber die Bäume 
entlang des Ufers, die von dichten 

Moospolstern bewachsen sind und wo sich 
bizarre Formationen erkennen lassen. 
Unterhalb des Wasserfalls beobachten wir 
eine Wasseramsel, die drei Junge füttert. 
 
Das letzte Wegstück bis zum Bahnhof ist 
gut zu begehen und gewährt noch einmal 
landschaftlich schöne Ausblicke. Wir 
kommen am Bahnhof von Les Brenets an 
und sind froh, dass der Zug schon da steht 
und wir uns setzen können. Vielen Dank an 
Heiner an die interessante Führung durch 
eine der schönsten unserer 
Juralandschaften 
 
 

Beobachtungen 
 
Zum Abschluss wie gewohnt eine kleine 
Auswahl von Beobachtungen der letzten 
Monate: 
• Am 28 März sah Georges Preiswerk 

beim Kraftwerk 10 Beutelmeisen nach 
Osten fliegen. 

• Vom 6. April bis am 2. Mai hielt sich auf 
dem Stausee eine weibliche Moorente 
auf (verschiedene Beobachter) 

• Am 6. Mai konnte Georges Preiswerk im 
Biotop am Stausee einen Wendehals 
entdecken.  

• Am 16. Und 17. Mai sang ein 
Gelbspötter im Biotop am Stausee 
(Georges Preiswerk, Eric Sauser). 

• Ein Paar Mittelmeermöwen brüte erneut 
beim Kraftwerk (verschiedene 
BeobachterInnen) 

• Die Teichhühner haben am 
Biotopsweiher wieder gebrütet, mit 
anfangs sieben Jungen (verschiedene 
BeobachterInnen). Die Zahl reduzierte 
sich aber im Verlauf der Zeit; 
mindestens ein Jungvogel wurde das 
Opfer einer Katze. 

 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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